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Proposition 68. 

EYery sct consistiug of a single element is an elcment of the set 
which consists of the elements. Because if the set is simply an element it 
is then an element of a certain set and r) Either it is an element of the 
set, being set of one only element, because it is said to be a set of tbe ele­
ment, but thus it is element of itself, and the part shoulcl be equal to the 
wbole, and each of the lwo (i. e. the clement as an elemeut and the element 
as a whole) is the same thing. 2) Or it is an element of some other set. 
And if it is an element of somc other set theu there will be two cases. 
First either it will be the only element o[ llw.t set, and thus it will not 
differ from thc set, because there exists an element of an existing one, or 
second the element will constitute a sct with an other element. 

Proposition 69 

Every set which consists of elements parlicipates m the set, which 
exists before the existence of the elemenls. 

IIAAAIONTOAOriA.-Neue Rhinocerotidenfunde aus dem Tertiär und 

Quartär von Mazedonien (Griechenland)*, 7'01t P. Psarianos . 
• A VEXOlYw{ln urro TOÜ X. l\Ja;. M1lt(l0jlQ UAO\J. 

I. 
Tn der Sammlung des G

_:
ologisch- paläontologischen Institutes der 

Universität Thessaloniki befinden sich verschiedene Wirbeltierreste aus 
tertiären und quartären Ablag·erungen, die eine Bereicherung unserer Kenn­
tnis bringen und \'On denen hier die l'{asbornreste beschrieben und abge­
bildet seien. 

Für die Überlassung des l\1ateriales zur Bearbeitung ist der Verf. 
Herrn Prof. Dr 1\1. 1\laravelakis, Geologisch- paläontologisches Institut 
der Universität Thessaloniki, zu grobem Dank verpflichtet. Die Bearbei­
tung der Nashornreste erfolgte im Paläontologischen Institut der Univer­
sität Wien. Fiir Überlassung eines Arbeitsplatzes am genannten Institut 
sowie für Vergleichsmaterial sei auch an dieser Stelle Herrn Prof. Dr. 
Othmar Kühn, Vorstand des Paläontologischen Institutes der Universität 
Wien, sowie der Leitung der Geologisch- paläontologischen Abteilung des 
Naturhistorischen �iuseums \iVien bestens gedankt. Für Literaturangaben 
und verschiedene Hinweise ist der Verf. Herrn Prof. Dr. E. Thenius, Pa­
läontologisches Institut der Universität Wien, zu Dank verpflichtet. 

* ß. 'I'APIANOI, NtOt eÜpi\�&Ot1'ot P1VO><�pt80.v ix T&IV TpiToy�:v&v l<Oti TUOtp'COyl!v&.v clt:no84foa·�, 
'"' MOt><II.SoviOt,. 
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�INL�ITUNO 

Jungtertiäre Wirbeltierfaunen sind bisher aus J\lazedonieo nur aus 
der Umgebung von Thessaloniki bekannt geworden. Es handelt sich tun 
Hipparionfaunen, wie sie im Unterpliozän ( Pontien sensu Ia tu) in Süd­
osteuropa verbreiter waren. Arambourg & Piveteau (rgzg) haben von ver­
schiedenen Fundstellen eine reiche Hipparionfauna beschrieben. Die Fund­
stellen liegen im unteren Axiosbecken in der Umgebung von Thessaloniki. 
lm östlich gelegenen unteren Strymon tal sind wirhel tierführende Ablage­
rungen bis weit nach Norden verbreitet und greifen im Becken von 
Sandanski- Petric auE bulgarisches Gebiet über ( Sveti- Wrac ), aus dem 
Bakalov (1933, rgss) von mehreren Lokalitäten Hipparionfaunen beschrie­
ben hat. 

Die Zusammensetzung der Hipparionfaunen ist ziemlich einheitlich 
und zeigt weitgehende Übereinstimmung mit den unterpliozänen Faunen 
aus Rumänien und Stidrussland. Unterschiede gegenüber Samos und auch 
Pikermi sind etwa durch das Auftreten von ,Dorcalltcrium, Cltal/cot/zenitm 

und Parabos gegeben. 
Abgesehen von diesen pliozäneu Hipparionfaunen liegen aus grie­

'\. 
chisch 1\Iazenonien nur vereinzelt tertiäre Wirbeltierreste vor ( s. Thenius 

BF.RSCHREIBUNO DER WIRBEL Tl ERR�STE 

Klasse: Mammalia LtNNE 1758. 

Ordnung: Perissodactyla owEN r848. 

Familie: Rhii>ocerotidac oweN 1845· 

Gattung: Dü:eros GRAY r82r. 

Dtceros paclzygnatlms (WAGNER) ( Abb. I). 
Von einem Rhinocerotiden liegt ein Unterkieferfragment mit zwei 

Backenzähnen von Chrysavji Lagada am Ostrand des Vardarbeckens nörd­
lich Thessaloniki vor. Es handelt sich um die gleiche Schichtserie, aus 
der Arambourg & Piveteau ( 1929) die zwischen den Flüssen Vardar 
( =Axios) und Galikos auftretende Hipparionfaunen beschrieben haben 
und wie sie auch weiter östlich im Strymontal verbreitet sind. Der neue 
Fundplatz liegt jedoch östlich vom Galikosnuss. Bei den Fundschichten 
handelt es sich um rote Tone und Sande, die als fluviolakustrische Ablage­
rungen anzusehen sind. Sie bilden über weite Gebiete die Oberfläche. 
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Der vorliegende Rest besteht aus dem fragmentären Ramus horizon­

talis mit dem l\I, und dem l\Is, die ziemlich stark abgckaut sind, indem 

Vorder-und Hintersichel miteinander verschmolzen sind. Trotz der Dürftig­

keil des Stückes ist eine spezifische Bestimmung möglich. Bekanntlich 

lassen sich Mandibelreste von Rbinocerotidcn nur selten artlieh bestimmcn. 

Die Molaren sind durch die seichte Aussenfurche gekennzeichnet wie 

sie für die Gattungen Dz'ceros und Braclzypollztn1an charackt eristisch sind 

.-\ llb. 1. Dirnos p.uhJ'CIIlllhm (w .. GNEF!) aus dem Unterpliozän Yon C' brysavji Lagada 

(Ostmazedonien). Mandibelfragment sin. mit l\f1 und l\11. t/t nat. Grösse. 

Dan1 ko111mt die Grösse der Zähne und ihre Proportionen ( Längen- Brci­

tenvcrhältnis ) sowie die Hypsodontie, die trotz der Abkauung eioigerm:ts­

sen sicher beurtdlt werden kann. Reste der l\landibel, Grösse der beiden 

Zähne und das Fehlen von Pressionsspuren an der Caudalseite des riick­

wärtigen Zahnes lassen erkennen, dass es sich bei den Zähnen um den M, 

und l\13 handelt. Kennzeichnend für die Molaren ist-abgesehen von der 

seichten Buccalfurche-das Fehlen eines äusseren und inneren Cingulums 

sowie eine feine, annähernd parallel zur Abkauungsebene verlaufende 

Schmelzriefung. Bloss in der Zahnmitte ist aussen eine schwache Anschwel­

lung vorhanden. Vorne innen ist eine deutliche Kante entwickelt und an 

der caudalen Wand des Ms ist ein annähernd parallel zur Kronenbasis 

verlaufendes Basalband ausgebildet. 

20 
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Ein Vergleich mit Bracll)'j;otht•n'um ( BracltJ'}otltermm) brac/zyjms 

bzw. B. golijusst) lässt erkennen, dass Arten dieser Gattung sowohl durch 
die grösseren Dimensionen als auch durch das Aussencingulum, die 

Schmelzskulptur und eine kräftigere vordere Innenkante abweichen und 
für die mazedonische Fonn nicht in Betracht kommen. 

Dzcerorluims, Acrratlzerzit1Jl und C/ulotlterz'ttm scheiden bereits durch 
die stärker ausgeprägte Aussenfurche aus. Hingegen zeigen Dz'ceros- Ar_ 

ten grosse Übereinstimmung und Ähnlichkeit. 
Während Dieeros b1i:orms, das rezente Spüzmaulnashorn, hauptsäch­

lich durch etwas geringere Dimensionen abweicht, stimmt Dz'ceros paclzyg­

natlmJ aus dem Unterpliozän vollkommen damit überein, so dass die Zu­
gehörigkeit zu dieser Art gesichert ist. 

Die Übereinstimmung bezieht sich auf sämtliche Einzelheiten, wie 
schwache mediane Anschwellung an der Kronenbasis, besonders am M2, 
die Schmelzskulptur, vordere Innenkante und betrifft auch den Rannts 
horizontalis. Ob es sich um Dz'ceros paclzygnalhus pac/zygnatlms oder um 
D. P. 11eumayrz' ( s. Thenius 1955 a ) handelt, 1st auf Grund des vorliegen­
den Restes nicht mit Sicherheit zu eutscheiden, doch ist es eher die ty­
pische Unterart ( D. j;. pac/lJignathus). von der der Rest aus Mazedonien 
nicht zu unterscheiden ist. D. p. neztmayrt· weicht durch die durchschnit­
tlich etwas grösseren Dimensionet1 ab. \Vie durch r.rhenius gezeigt wurde, 
sind die Unterschiede zwischen den beiden Unterarten hauptsächlich im 
Bau des Schädels begründet· D. p. nettmayr/ wird von diesem Autor als 
die spezialisiertere Form aufgefasst. 

Dt'ceros pacltygnathus pacltygnatltus wird von Arambourg & Piveteau 
( 1929) auch aus Thessaloniki angeführt. Dies und die damit vergesells­
chaffteten Arten bestärken die Ansicht, dass es sieb bei obigem Stück ua1 
die Unterart D. p. pac/Jygnatlms handelt. 

Dtceros paclzygnatlws war im Unterpliozän vom östlichen Mitteleu­

ropa iiber Südostasien bis nach Vorderasien ( Anatolien, Persien) und bis 
nach Nordafrica verbreitet ( Arambourg 1954, Thenius 1956 ). Diese Art 

ist ein kennzeichnender Vertreter der « Pikermifauna ». Ob die Fundschi­
chten mit typischen Hipparionfaunen tatsäeblieb dem jüngeren Unter­
pliozän ( Pontien sensu strictu) angehören, wie von verschiedenen Autoren 
angenommen wird, lässt sich derzeit noch micht beurteilen. 

Es handelt sich bei den faunistischen Unterschieden innerhalb der 



l:YNEöPIA TIIl: 16 OKTOBPIOY 1958 307 

unterpliozänen Hipparionfaunen mehr um ökologisch als altersmässig be­

dingte Unterschiede Denn typische Pikermifaunen» sind bisher etwas aus 

:\1itteleuropa nicht bekannt geworden ( z. B. Rheinhessen. Wiener Becken). 

Interessant ist in diesem Zusammenhang das Auftreten von Clulothermm 

und von Brac/Jyjollurt"um, die beidc ab Bewohner offener Landschaft an-

MASSTABELLI! J, (Di'urt>S )"cltJZ"DIÄ�<s) 1 

M, 
L 50.fi 
B a2;:, 

L 48-fi5 

1-;-
29-3-1 

49.ö 

I B !12.5 � 
1- öl-55 1 
I � 33.37 

L 
B 

L 55.0 
B 335 

I 
I 

.M" 
52.0 
B2.0 

510 
300 

60,0 
n2 o 

50. fili 
28 -3;} 

I Dicl!ros pach)•gnatlms 
pachygnathus; l\Iazedonien 

, ____ 
- ----

Diuros j>acl•ygnatlws 
pachygnatlms; Pikermi 

Dieeros paciiJ·gnllfltus 
fXJchygnathus; Hauskirchen 

Dieeros j>ach;;hnatlms 
neumayr i�·lM aragha ' , 

gesehen werden müssen, sieb jedoch räumlieb ausschliessen, indem Bmclly­

potlu:rium auf Buropa mit Ausnahme von Südosteuropa beschränkt war, 

Ch!lollurriml dagegen in Asien und Südosteuropa auftrat. 

Über die Herkunft von JJl'ceros paclzyg-1zathus lassen sich derzeit nur 

Vermuhtgen äussern. Bisher fehlen Fossilbelcge, die eine sichere Angabe 

über eventuelle Stammformen zuliesse. Die frage nach der Herkunft von 

Di'ceros jlachyg-nathus ist unmittelbar \'erknüpft mit dem Problem der Her­

kunft der Hipparionfaunen. Ein grosser Teil der Hipparionfaunen ist zwei­

fellos afrikanischen Ursprunges (Dt'ceros, Mesopt�hecus, Plwlzyrax, Oryctcro­

pus etc.; vgl. Arambourg 1954). 

t Sämtliche Masse in :\lillimetern. 

L ==Länge, B =Breite. 
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Cattung: DICcrorhzims GLOGER r848. 

Dtcf'rorhmus efrusrus ( FALc. ) (Abu. 2). 

Vom Oberlauf des Aliakmon (..: Haliakmou) liegt als Oberflächen­

fund aus bräunlieben Lehmen der Rest eines Rhinocerotiden \'Or, der auf 

ein altquartäres Alter scllliessen lässt. 

Abb, 2. /harorh/1111> "'"""'� (F"AlC.) aus plcistotäncn .\hlagerungcn \'Oll Oberlauf ues 

Aliakrnon (\\'c:;tma�.edonicn). �laudibclfragment sin. ntit P,- �1,. 1/1 nat. <�rö,;s. 

Es handelt sieb um die mittlere Partie des Ramus borizontalis mit 

drei, z. T. etwas beschädigten Backenzähnen. Die Backenzähne, die von 

vorne nach hinten an Grösse zunehmen sind bereits so stark abgekaut, 

dass die Vordcr- und Hintersichel miteinander verschmolzen ist. Hinter 

dem rückwärtigstcn Zahn ist im Kiefer noch eine Alveole festzustellen . 
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Dies und die Pressionsmarke an der Caudalwand des Zahnes zeigt, dass 

es sich nicht um den Ms handeln kann. Vielmehr entspricht der Zahn dem 

M1, da er stärker abgekaut ist als sein Vorgänger in der Zahnreihe, der 

überdies kleiner und scbmäler ist. Es sind demnach P3, P, und Mt erhal­

ten. Ersterer ist nur zur Hälfte vorhanden, dem P4 fehlt die äussere Par­

tie der Hintersichel, der l\ft ist lingual etwas beschädigt. 

Da der Mandibel sowohl Symphyse als auch der Condylus fehlt, ist 

eine Bestimmung schwierig. Immerchin weicht von den in Betracht Kom­

menden Rhinocerosarten CodfJdonta anft"qudatr:<c durch die stärkere Ilypso­

dontie, die Schmelzoberfläche und die nicht bis zur Basis herablaufende 

Aussenfurche zwischen Vorder-und Hintersichel ab. ElaJmollzettimz kommt 

MASSTAßfLLE II. (!Huro,.l!itws •IYuscuJ) 

'lazc­
dooitn 

L 39.0 
P, u ca 27.0 

Senning 

durch die SchmelzHiltelung und Hypsodontie der Zähne ebensowening in 

Betracht. Es bleiben daher bloss die im ,älteren und mittleren Quartär 

verbreiteten DJCaor/u1ms- Arten ( D. clruscus. D. homloeckus und JJ. ki'rc/z. 

bcrgensu -mcrcl.-1) zu berücksichtigen. \Vie die Zahnmerkmale erkennen 

lassen handelt es sich um eine mitteigrosse Form. Spricht bereits dieser 

Umsland gegen eine Zugehörigkeit zu Dzccrorlzz1zus /.:t'rclzber�:cnst:f, so 

wird dies durch den Bau der Molaren und das Längenverhältnis zwischen 

Praemolaren und 1\folaren bestätigt Bei D. !.:t'rclibrrgctz�/r ist die Hinter­

sichel cles l\11 bedeutend länger als die vordere, besonders basal und der 

Pracmolarenabschnitt im Vergleich zu den l\lolaren beträchtlich kiirzer 

als etwa bei Dtcf'rorhiims rslmscus (\·gl. Stehlin 1933). 
Somit bleiben bloss JJ. l'Strusms und n. lzcmr'forrlms übrig. Heide 

Pormcn lassen sich auch an den :\1andibularrA'ihnen auseinenderhalten wie 

Stacsche ( 1041) gezeigt hat; indem rlie Backenzähne von 1>. hemr'toa/ms 

stärker hypsodont sind und die Aussenwand der Vordersichel meist mehr 

minder stark abgeflacht ist Dz'ceror/uims lumu'forchus ist als selbständige 
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Art anzuerkennen und von lJ cslruscus bzw. D. mcrckz· im Bau des Schä­

dels und des Gebisses verchieden. Dazy kommen uoch ökologische Diffe­

renzen (s. Staesche 194 r, Thenius 1954). D. /zem/locclms war ein Bewohner 

freier Grassteppe. 

Die vorliegenden Zähne sind nicht so hypsodont wie bei D. lwmloc­

chus, wesbald auch diese Art ausgeschieden werden kann. l\1it. D. etruscus 

hingegen ist völlige Übereinstimmung gegeben, wie ein \'ergleich mit 

IJ. rlruscus aus Hundsbeim (Niederösterreich) erkennen lässt. \Vie ein 

grösseres l\Iaterial von Dzccrorlmzus elruscus zeigt, sind gewisse l\Ierkmale 

sehr variabel. So kann ein Aussencingulum entwickelt sein. Es kann aber 

auch fehlen und blass ein vorderes und hinteres Basalband auftreten. Auch 

ist die Basis des lingualen Quertales keineswegs, wie die Abbildungen bei 

Stehtin (1933) vermuten lassen, gerundet, sondern sie kann auch winke­

lig ausgebildet sein. 

Durch die Zuordnung des Restes zu DJCcrorhz1ms etruscus ist diese 

Art erstmalig aus �lazedonien nachgewiesen. Dt"ccrorluizus druscus war im 

älteren Quarär in Buropa verbreitet und zäbltl zu den charakteristischen 

Formen der Villafranchiano- Faunen. 
\ 

Was das geologische Alter der Fundschichten betrifft, so dürfte es 

sich nach dem Erhaltungszustand des Fossils beurteilt, eher um alt - bis 

mittelquartäre Ablagerungen als plio- oder ältestpleistozäne Schichten han­

delm. Der Zeitpunkt des Vcrschwindens von D. elruscus scheint nach der 

geographischen Breite verschieden gewesen zu sein. In Mitteleuropa vers­

chwindet D. etruscns mit der (mittleren) Mosbachfauna (s. Adam 1952) 

bzw. mit der Eauna von Gombaszög, Hundsheim und Brasso, in Südeu­

ropa dürfte diese Art noch länger existiert haben. 

D1cerorhmus elruscus ist, wie Vorkommen und Vergesellschaftung 

erkennen lassen, eine mehr südliche Form gewesen. So fügt sich der 

Nachweis dieser Art in griechisch Mazedonien zwanglos in das bisherige 

Verbreitungsgebiet ein. D. etruscus war zumindest an ein warmgemässigtcs 

Klima gebunden. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Es werden folgende Rhinocerotiden aus dem Tertiär und Qartär 

von griechisch Mazedonien beschrieben; 
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Dtceros pachygnat/ms (WAGNER) aus den Pont von Chrysavji La­

gada und. 

Dt'cc1·orhinus drztsczts ( FALC.) aus den Altquartär von Oberlauf des 

Aliakmon. 

Dz'ccrorht?uts ctruscus war bisher ans Mazedonien nicht bekannt 

gewesen. 

nEPJAH'o/I� 

'Ets•ct�OV"TIXL SHDtÜaoc U"ltO -roü auyypot<pEW� o•.lo '!F,f�OC)',tOC •-iic; xchw yvoUlou 
oc7tOAt.frtJlf.LEVwv pwoxtpt�wv, 7tpoepxßJ.Levoe lx -rpt-roysv<i)•l :.tal -rs-rocp-royevwv O'X,"I)J.LIX­

"t't<Jf.Lwv -rjj� M.xxs3ovlocc;. 
To 7tpw.-ov sx. -rmhwv &vsupe.S·'l t!c; Xpucr!Xuy·�v 't"ijc; 'lt'tptox.-Yi� Aocyx:xS�. -ro 3� 

Ös•jnpov e!� -rov &vw pouv 't'OÜ 'AAtOCXJ.LOVO<;. 'Ex -roü 7tptiJTOU crtiJ�e-rat 't'J.L"�f.I.Ot -r-Yj� 
&ptcr-rsp�i<; XOC't'(t) yvrHlou tcp' �<; ur.&px.ouv Mt wxt ;\h. 

'Qc; yvwa-r:ov o 7tpOcrOtOptcrJ.LO� cX7to),t&wJ.Levwv pt'IOX&ptÖwv st {moA&tJ.L(J.ctTC.l\1 J.LO­
vov -r·ijc; yvoc!tou dvGCt dpxouv-rwc; Öucrx.spY,c;, -rocrou·n�> p.IY.),A.ov, Ö-r«v «! &mcp&vetott -rwv 
-rpoms(t-rwv, Ör.wc; dc; -r·�v r.poxetf.!.ev·'lv r.sp['lt'T<dcrW, �H� -roü x.p6vou &x.ouv lcrx_upw� 
&;;o-rptß·ij. 

lHatt -r'Yjc; !J.Üh·l)c; -roü ElJP'�J.LIX't'O<; -tou-rov o auyypOtcptoc x.Ot-rocA-f,yst sie; 't'O OUJ.L-
7ttpOtcrwx, Ö't't .-oü•o d·r�xst dc; -rov Dieeros pa.ch;;gnafhus. To 'lt'Eptypoccp�v &töoc; dvoc­
cpept"t"oct ti>aOtu't'w<; xal um) -rwv Aram bourg x.ocl Pi veteau sx -r·ijc; 7ttptox.·iic; 't'Y,<; ®ta­
croc),ov!>t"l)c;. '0 n7'uros pacltygnathus �'t'O /-(oc•J 8toc8ESOJ.LEVO; x.oc-rO. 't'O IIov·nov t!� 
-r�v 'Avoc-rOAtx.�v xev..-ptx�v gupwm]v, e!; -r:�v NoTtOOC'IOC't'OAtx.�v 'Aalocv, t!� -ri)v 1\lt­
xpO:v 'Aalocv, -.�v Hepcr(ocv, 't'ljv Hopetov 'A<pptx�v xocl -&twps'hoct x.ocpocx-r·flptO"!txoc; 
&v't't7rp6aw'lt'o; 't'-Yj� mxepf.!.tx'ij� 'Tt'ocv(�o�. Ka't'O: 7toaov' ÖJ.Lw; 't'cX a-rpWJ.LOC"roc !J.� -rumx·�v 
7tOCv(Ooc 't'OU brr.ocptOU rX\I'�Y.OU\1 r.pcXy(J.ot't't dc; 't'�V flov-rtOY senStl stricht, W<; "tOÜTO y(­
vc:-r:oct 7tocpococ:x-r:ov u1to 81acp6pwv lpeuv·l)<wv, 1rpo; -ro 7tocpov -rouu).�x.ta-r:ov S�v Suv�!J.s&oc 
J.LE't':l: ·&t7tx6-r·l)-ro; v' d7tocpocv&wf.!.tv. 'Q.,Otu't'w<; -ro �-�T'I)J.LOC -r'Y)c; xoc-r«ywyjj� -roü Dt'­
ccros pacllygnathus cru•iMtToc'. cr-rsvw-roc-ro: r.poc; 't'O r.poßA"I)(J.OC 't'9j� XOC't'OCY<tly-Yjc; 't'Yic; 
1tavlSo; -roü b-:mxptou fJ.SYoc fJ.Epo; T)'j; o7tolocc; shoet &<pptxocvtx-Yj� r.poe'Aeuasw;. 

'E:.t -roü r}fll1f(}Ot' 't'efJ.OC'X_tOU crw�e't'oct 't'J.L'Yj�J.ot -r·�; &pta-reptX'<; x.chou yvci.frou t'P' ·�; 
{rrrO:px.oOJv ot Ps, Pi xo:l 1\11. 

llocpi TeX� 8uax.e:pdoc� -r&; or.obcc; r.ocpou:ni�Et 6 'lt'pocrOtOptcrJ.LO; -roü �l7t0 e�haatv 
civ-rmpocrw7to:J, AOY<!l -.-;,; rX7touo-b:; h -r'ijc; yv:X&ou -roaov 't'·ij� O"Uf.!.rpucre:wc;, Öcrov xocl 
't'OÜ xovou),ou, 'Yi J.L&),E't'"'j 't'W\1 d86v-rc.Jv OL nv<:� ur.&px.ouv �7tt T-Yj� dptcrn:p:X; XcXTW yvci­
Aou Y.OC't'EOtttsv, Ö-rt oihot dv·�xouv e:!c; 't'OV nü:erorlzinus efruscus. 

To döo; 't'OÜ-ro, 't'OÜ cmotou �)LO: 7-pWT'I)\1 <popO:v &r.oÖ<:tX.\IUE't'llCt -� 'lt'otpouo(Ot XOtt 
E!c; -.�v l\10txe:Sov(ocv, mxpoucnoc�tt xoc-ra -ro IJa),octo't"t7ocp-roysvec; (J.ty&),'llv ��&r.),wcrtv 
d; "r�\1 EupWm)\1 x.al 9twpe:t't'OCI w; x.ocpocn·r,pm-.tx·� J.LOprp� o;·ii� ßtHoccppayx(ou r.ocvt­
�os. "Qcrov dcpop�. -.-ljv �Atx(:xv -r(i)v <HpW!J.cX't'wv tv-ros 't'Wv orro(wv "t'OÜ't"O iveupeß·� 
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�CXv xp(VWIJ.EV ix 'tlj� XCX'tot<7'tcX<7EW� 't'Yj� 8totTI)p�aEW� 'tOÜ �7tOAt.ß-Ö>IJ.CX'tO�, 8tOV 'tCXÜ'tot 
vclt e!vcxt IJ.otAlov mx),cxton-rocp-royevoü� �w� IJ.&ao-rnocp-royevoü� -JjA.udoc� ncxpclt nA.eto­

xcxtvtx'ij�. 'H l7tOX� -rlj� ��cx<pocvfaew� -roü e!8ou� -rou-rou lx "t"lj� EöpW7t'fl(; önY,p�e 

�uxcpopo� xocl ��ap<that �Y. -roü y.:wypoccptxoü ?rAthou� El� 't'O o7to!ov &�·l)cr&. Ka-ra 
'tOCÜ't'OC 0 Dzi:erorltt'nus etruscus &!� !J.Ev 't'Y)v KevTptx�v EupW7t'f)V ��cxq:>cxv(�&'t'OCI evw­
phepov, &v<!> d� 't'Y)v IJ.&<J'l)!J.ßptv�v Eupw7t'f)v g�·ljae:v e7tl !J.CXXponpov x_povtx.ov 8tcXCJ't'fl!J.CX. 

'0 Dzi:erorhz'nus etruscus, w� XCX'tot<pOt(v&TCXt &x. 't'lj� E�CX7tAW<JE(1)� CXO't'OÜ x.cxl 
-r'ij� !J.&A&'t'fl� -rYj� auvo8euoua'r); 7tcxv(8o(;, Yi•o auv8e3e:!J.&vo� 7tpo� x.)<tl.l.cx &e:pfLOV x.cxt 
E:{lx.pcx'tOV. 
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XHMEIA TPOc!IIMQN. - llegt 'tÖ>V 'E)..)..TJVtXÖ>V e)..aw1-.aöwv, uno Il6:vov 

Ka-r:aov�:q' (Ev ouvEQyacr(� fLEtu toü EJtlOtlJ!.A.OVlxoii nQooc.tl1tlxoü wv 'EQY(t· 

crniQ(ou Xru.te(ac; toü •y nouQyE(ov 'E!.A.JtOQiou). 'AvExoLvoo-8l') vno toii 

x. Kcovot. Bil'). 




